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Unterredung mitReichsinnenministerDr.Frick Der Führer und General Ladendoeff

X Berlin, 51. März.
lieber die Bedeutung des Gesetzes Groß-

Hamburg. das morgenm Kraft tritt, äußerte
sich Reichsinnenminister Dr. Fr ick einem
Berliner Pressevertreter gegenüberu. a.:

„Welche staatspolitisch unsinnigen Zustände
bisher in Hamburg bestanden beweist allein
der Umstand, daß Preußen bis zum Jahre
1933 wie eine fremde Macht ein „General¬
konsulat" in Hamburg unterhielt. Erst dem
Dritten Reich Adolf Hitlers blieb es Vor¬
behalten. der alten Hansestadt Hamburg den
nötigen Raum zu schassen und sie damit in
die Lage zu versetzen, jene Ausgaben zu be¬
wältigen, die sie als der erste Welthafen des
Reiches zu erfüllen hat. Mit dem Gesetz
über Groß-Hamburg ist das hoheitliche, ver¬
waltungsmäßige, verkehrspolitische, städte¬
bauliche und wirtschaftlicheDurcheinander
in diesem staats- und volkspolitisch wichtigen
Gebiet endgültig beseitigt. Die Bahn für die
weitere wirtschaftliche Entfaltung des Ham¬
burger Hafens und der mit ihm verbunde¬
nen Industrie ist gänzlich frei und die
Schassung ausreichender und gesunder Sied,
lungen für die Groß-Hamburger Bevölke¬
rung ermöglicht."

Bekanntlich wird Hamburg ab morgen
ein Gebiet von 746 (bisher 415) Geviertkilo¬
meter mit 1676 000 (bisher 1218 000) Ein-
wohnern umfassen.

Unter salMr Flagge'
X Amsterdam, 30. März.

Nach dem„Telegraaf" geht der von den
Juden Wolfs  und Konsorten und vom
Sowjetangestellten Petersen  aus den Nie¬
derlanden organisierte Waffenschmuggel nach
dem bolschewistischen Teil Spaniens trotz der
strengen Ueberwachung durch die holländischen
Behörden lustig weiter. Die jüdischen Profit¬
geier haben einfach die bisher unter hollän-
bischer Flagge fahrenden Schiffe„Anton",
„Andra", „Tinga", „Norma" unter die Flagge

'der mittelamerikanischen Republik Panama ge¬
stellt. Auf dem Dampfer„Norden" wurde die
französische Flagge gehißt; die Besatzung für
diesen Dampfer, 20 Holländer, brachte man im
Flugzeug nach Kopenhagen.

Es wird Aufgabe der Spanien-Ueberwachung
sein, auch diesen Umgehungen der zwischen¬
staatlichen Nichteinmischungsvereinbarnngen
zugunsten der spanischen Bolschewisten einen
wirksamen Riegel vorzuschieben.

London, 31. März.
Tie aus Indien eintrcfsenden Nachrichten

werden immer beunruhigender. So ist aber¬
mals an der Nordwestgrenze Indiens ein
von Einheiten der I. Brigade aus Abbot -
tebad  geschützter Trausport von etwa 300
bis 500 Eingeborenen, Anhängern des be¬
rüchtigten Fakirs von Jpi , der die Stämme
zu einem heiligen Krieg gegen Großbritannien
auszustacheln versucht, überfallen worden,
wobei2 indische Offiziere und 19 indische
Soldaten getötet und I britischer Unterosfi-
Zier und 38 indische Soldaten verwundet
wurden. Seit dem November sind in diesem
Gebiet nicht weniger als 39 Angehörige der
britisch-indischen Streitkrafte getötet und
130 Mann verwundet worden.

Nicht weniger beunruhigend erscheint in
London die Politische  Entwicklung im
übrigen Indien. Hier sind die Provinzgonver-
neure ans der Suche nach Parteien, die eine
Minderheitsregierungzu bilden geneigt sind,
nachdem die beiden größten Parteien, die
nationalistische Kongreßpartei und die Moham¬
medaner, die Regierungsbildung ubgelehnt
hatten. Das Londoner Blatt „Evening News"
gibt ganz offen zu, daß diese Minderheitsrcgie-
Vungen nur Lückenbüßer sein können, da die
Inder selbst die Kongreßleute als ihre Führer
und die Briten als ihre Unterdrücker ansehen.
Das Ziel der Inder sei, wenigerhartzu
arbeite nund etwas mehr zu essen
haben.  Die Zukunft Indiens hängt davon
ab, erklärt das Blatt, daß es gelingt, diese ver¬
nünftigen Wünsche zu erfüllen.

Vertrauensvolle persönliche Fühlungnahme wlederhergestellt

X München,  30. März.
Zur Beseitigung von Schwierigkeiten und

Mißständen hat im Interesse des Volkes zwi¬
schen dem Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler  und dem Feldherr» Ludendorff
eine eingehende Aussprache stattgefunden, die
auch das gewünschte Ergebnis erzielt hat. Der
Feldherr  brachte zum Ausdruck, wie er die
rettende Tat des Führers und Reichskanzlers,
den Versailler Schandpakt Punkt für Punkt
zerrissen zu haben, begrüßt hat, vor allem die
Tatsache, daß Volk und Staat wieder wehrhaft
und Herr am Rhein sind. Er sprach von seinem
Wirken für die seelische Geschlossenheit des
Volkes, um es zu ernsten Ausgaben zu befähi¬
gen. DerFührerundReichskanzler
sprack- von seinen Erfahrungen und begrüßte
es, daß das Tritte Reich und seine Wehrmacht
nun wieder in vertrauensvoller persönlicher
Fühlungnahme mit dem Feldherrn des Welt¬
krieges stehen, wie es einst das alte Heer im
Weltkriege und die Kämpfer des 9. November
1923 taten.

Mmdrrg vertritt den Mm
bei der Königskrönung in London

Berlin, 30. März.
Der Führer und Reichskanzler hat mit sei¬

ner Vertretung bei den Krönnngsfeierlichkeiten
in London oen Getteralfeldmarjchall von
Blomberg  beauftragt, der vom Komman¬
dierenden General der Marinestation der Nord¬
see, Admiral Otto Schulze , und vom

Generalmajor der Luftwaffe, Stumpff.  be¬
gleite. sein wird.

Sämtliche englischen Abendblätter geben in
großer Aufmachung die amtliche deutsche Mel¬
dung wieder, wonach Generalfeldmarschall von
Blomberg den Führer bei der englischen
Königs-Krönung vertreten wird. Sie nehmen
die Ernennung des Neichskriegsministers
freundlich auf. So weist„Evening News" dar¬
auf hin, daß von Blomberg eine große
Rolle bei dem Neua - fbau der
deutschen Wehrmacht  gespielt habe und
daß er sich des vollsten Vertrauens
des Führers  erfreue, dessen Sprecher er
bei vielen wichtigen Gelegenheiten gewesen sei.
Generalfeldmarschall von Blomberg spreche
sehr gut englisch. Sein natürlicher Charme und
(eine Freundlichkeit würden ihm während sei¬
nes Lond.ner Besuches eine allgemeine
Volkstümlichkeit  sichern.

MrkkvunM dss Führers
Berlin. 30. März.

Der Führer und Reichskanzler hat auS
Anlaß des Abschlußes des italienisch-süd¬
slawischen Vertrages durch die deutschen
diplomatischen Vertretungen sowohl dem
Prinzregenken von Südslawien als auch
dem italienischen Regierungschef seine Glück-
wünsche aussprechen und zum Ausdruck brin¬
gen laßen, daß er in diesem Abkommen
einen bedeutsamen Beitrag zur Festigung
des europäischen Friedens erblickt.

Sie Stärke der gweiksitigkeitsveetröge
Auch Rumiiuie » wünscht Abkommen mit Italien

klc. Berlin, 30. Mürz.
Das am Gründonnerstag abgeschlossene

politische Abkommen zwischen Italien und
Südslawien hat — man braucht nur das
Presseecho in ganz Europa zu betrachten—
vor allem einen  Beweis erbracht: daß die
Idee. Streitfragen zwischen den Völkern nicht
kollektiv, sondern im Wege zweiseitiger Ver¬
handlungen zu regeln, stärker ist, als die von
Frankreich mit einer Hartnäckigkeit, die einer
besseren Sache würdig wäre, vertretene An¬
sicht, daß der Friede etwas „Unteilbares"
sei. (Es soll in diesem Zusammenhang nicht
untersucht werden, inwieweit diese Unteil¬
barkeit nur dem Bedürfnis der französischen
Außenpolitik entspringt, alle Welt vor ihren
Karren zu spannen.)

So liefert gerade Rumänien,  dessen
wirtschaftliche und politische Lage nicht zu¬
letzt von den Zinsbedürfnissen französischer
Anleihegeber beeinflußt und bestimmt ist,
eben jetzt den Beweis dafür, daß die Völ¬
ker  die Idee der Zweiseitigkeit in zwischen-
staatlichen Auseinandersetzungen durchaus
bevorzugen. Die rumänische Presse sieht im
italienisch- südslawischen Abkommen einen
restlosen Sieg dieser Idee und stellt mit
ziemlichem Nachdruck die Frage, warum nicht
auch Rumänien, das keine Meinungsver¬
schiedenheiten mit Italien hat, zu einem sol¬
chen Vertrag kommen konnte. „Universell",
das es für zweckmäßiger gehalten hätte,
wenn von Anfang an ein Abkomme,, zwi¬
schen der ganzen Kleinen Entente und Ita¬
lien angestrebt worden wäre, wird von Pros.
Jorga  im „Neamul Nomanesc" indirekt
zurechigewiesen, indem sich der bekannte ru-
manische Parteiführer schärfsten? gegen den
vor einiger Zeit geprägten Ausdruck„Bür¬
ger der Kleinen Entente" verwahrt.

Bukarest, 30. März.
Im Kohlenbergwerk Victoria-Vulkan bei

Kronstadt in Siebenbürgen erfolgte am
Dienstag wohl infolge Entzündung ange-
sammeltcr Gase eine schwere Explosion. Fünf
Mann, die sich in der Nähe der ExPlosionS-
stelle befanden, wurden getötet. Eine größere
Anzahl ist teils schwer, teils leicht verletzt.

Unterredung Delbos-Beck
Die Außenminister Frankreichs und Polens.

Dclbos  und Beck,  hatten in den Ostertagen in
Cannes an der französischen Riviera eine Aus¬
sprache. Uebrigens traf sich Außenminister Beck
in Cannes auch mit dem Bölkerbundkommissar für
Danzig. Prof. Burckhardt.
Die werden schauen!

Evangelische und katholische Geistliche aus Eng¬
land sind zur Prüfung der „religiösen Verhält,
niste" Spaniens in Paris eingetroffen. Die bri¬
tische Negierung hat zwar die Untersuchung an
Ort und Stelle verboten, weil sie sonst den Schutz
der.Abordnung zumindest moralisch hätte über-
nehmen müssen, doch will ihr Leiter Dr. John¬
son auf eigene Verantwortung die Fahrt nach
Spanien durchführen.
Eine illegale Ukrainer-Organisation
ist im polnischen Kreise Horochow(Wolhhnien)
ausgehoben worden. Ein ehemaliger Oberst der
Skoropadski-Truppen, die noch 1S20 gegen die
Bolschewisten kämpften hatte als Ataman
Wvloszpn  eine „Ukrainische Kosakenbewegung'
organisiert, deren 43 führende Mitglieder nun¬
mehr verhaftet wurden. Die „Kosakenbewegung"
arbeitete eng mit der Ukrainischen Terrororgani¬
sation OUN zusammen.
Zum Botschafter in Washington
ist vom Führer und Reichskanzler der bisherige
stellv. Staatssekretär im Auswärtigen Amt, Mini-
stcrialdirektor Dr. Dieckhoff.  ernannt worden.
ReichsinnungsmerfterM. Möckelf

Drei Tage vor Vollendung seines 64. Lebens¬
jahres ist am Karfreitag in Berlin der erste
Neichsiniuiiigsmeister des nach dem Kriege neu
geschaffenen Neichsinnungsoerbaudesdes Musik-
iustrumcniemnacherhandwerks Max Möckel ge¬
storben. Er war einer der bedeutendsten Geigen¬
bauer unserer Zeit.

Auch eine Absage an Schuschnigg
könnte man es nennen, wenn zu den auch in ita¬
lienischen Zeitungen veröffentlichten ausländischen
Meldungen, daß der österreichische Blindeskanz-
ler Dr. Schuschnigg  am nächsten Samstag
mit Mussolini in Nom oder Roeca delle Caminaie
Zusammentreffen werde, von zuständigen römi-
sehen Stellen erklärt wird, daß in Nom noch
nichts Zuverlässiges über diese Reise bekannt sei.

Der „Är- eiiskmck"
mutz«tzerwuuöeu wer- e»

Von keledssmtsIeUer vr . kritr kartet.
Es ist für uns Nationalsozialisten auS

weltanschaulichen Gründen ein untragbarer
Zustand, wenn viele deutsche Menschen, die
ihrem Volke treu gedient haben, ein Drittel
ihres Lebens mehr oder weniger minderbe¬
wertet in ihrem Volke leben müssen, weil
nach den derzeitigen Feststellungen die
Arbeitskraft piit dem 40. Lebensjahr
b ei m scha f f en d en d eu t schen M a n n.
bereits mit dem 30. bei der Frau nachznlas-
sen beginnt. Diese Entwicklung ist keines¬
falls unvermeidlich. Es ist durchaus mög¬
lich, die Leistungsfähigkeit und Gesundheit
trotz aller Arbeitsbeanspruchnng bis ins
hohe Alter zu erhalten. Tie Industrie und
die Wirtschaft spüren immer stärker einen
Mangel an wertvollen Facharbciterkrüften.
Dieser Mangel würde immer größer werden,
wenn wir nicht den schassenden deutschen
Menschen und der Erhaltung seiner Lei¬
stungskraft unser besonderes Augenmerk zü¬
rnenden würden. Wenn sich auch die Ver¬
hältnisse gegen früher schon gebessert haben,
so genügt uns das Erreichte noch längst
nicht. Ziel und Aufgabe der gesamten Ge¬
sundheitsführung ist cs, jeden  deutschen
Menschen nicht nur vor Krankheiten zu be¬
wahren, ihm in Not zu helfen, sondern ihn.
soweit es seine Erb- und Rasseanlagcn über¬
haupt Anlassen, trotz aller Lcbensbeansprn-
chungen zu einem großen leistungs¬
fähigen und somit frohen Men¬
schen zu entwickeln.

Wir haben in der Gesundheitsführung
immer wieder den ausgezeichnetenHausarzt
gefordert. Dieser Arzt, der den jungen Men¬
schen, seinen Lebensweg, seine Familie, seine
Sippe genau kennt, muß ihn bereits bei der
Berufswahl beraten. Dann können wir je¬
den deutschen Menschen entsprechend seinen
Anlagen einsetzen und für die Zukunft den
heutigen Zustand beseitigen, daß viele Men¬
schen am unrichtigen Arbeitsplatz stehen. Am
rechten Arbeitsplatz braucht kein Mensch vor¬
zeitig zu ermatten; allerdings muß er der
Gesundheitsführung auch selbst folgen
wollen.  Der körperlich Behinderte ist mit
seinem Gesamtwert auch tm Beruf für
Arbeiten, die seinen Anlagen ent¬
sprechen,  vielleicht unendlich geeigneter
als ein anderer, dem ein Schicksal diesen
Fehler ersparte. Ein geistig Schwerfälliger,
aber treuer, opferbereiter und selbstloser
Mensch, wird in vielen Ausgaben des Lebens
viel mehr wert sein oder erreichen, als ein
intellektueller Mensch, der nur an sich selbstdenkt.

Gehen wir von dem Gesamtwert des Men¬
schen hier wie überall aus, dann gibt es
einen fundamentalen Grundsatz, der dem
Leben, aber auch dem Hoffen der deutschen
Menschen gerecht wird. Unter Wert ver¬
stehen wir das Ueberragen von für Mensch,
Volk und Zukunft wichtigen und
lebensnotwendigen  Anlagen über
Mängel und Schwächen. Unter Unwert ver¬
stehen wir den Zustand, in dem für Volk
und Zukunft gefährliche und unerwünschte
Anlagen das Erbbild und damit das Leben
überragend beherrschen. Der Mensch wird
immer zur höchsten Leistung seiner Anlagen
geführt werden können und müssen, wenn
ihm die Lebensansbildung und Lebensauf¬
gaben gegeben werden, die seinem Wesen
entsprechen.

So ergeben sich neue Aufgaben für
die deutschen  A er zt e. Sie müssen neue
Wege gehen und die Lebensbedingtheiten er¬
leben, >ei es in der 'Arven am « chraubstou,
vor Ort im Kohlenbergbau, am Hochofen
oder wo eS sonst sei. Tie Aerzte müssen die
Arbeitsbedingungen kennen,  unter denen
die Menschen stehen, die sie führen sollen.
Bereits der junge Student muß in seinen
Ferien die deutschen Menschen selbst in der
Arbeit stehend in ihrer Arbeit erleben. Es
ist nicht gleichgültig, ob der Arzt einen von
einer LungenentzündungGenesenden für
eine Arbeit in einer zugigen Arbeitshalle
oder in einer geschützten gefnudschreibt. ob
dieser am Hochofen arbeiten oder für den
Hochofen nur Zubringcrdienste leisten muß.
Die eine Arbeit wird er schon
leisten können , die andere wirdibn wieder aufs Krankenlager



w' erfen . Spielt schön bei der Behandlung
Erkrankter das Wissen um diese Lebensbe-
dingtheiten eine große , vielleicht die über¬
ragende Nolle , so wird die Bedeutung dieses
Wissens noch größer bei unserem Ziel der
Eesundheitssührung der Partei.

Besonders sorgfältig ausgeb i l-
dete Aerzte  werden bereits heute und in
noch stärkerem Umfange in der Zukunft in den
Betrieben  angesetzt . Sie sollen darauf
achten , daß des deutschen Menschen Arbeit auch
belohnt wird durch unsere und des ganzen
Volkes Sorge dafür , daß sie in ihrer Arbeit bis
ins hohe Alter hinein groß und stark bleiben,
daß sie aus eigener Stärke die Freuden an die-
ser herrlich schönen Erde , in diesem herrlich
starken deutschen Volke Tag für Tag und
Stunde für Stunde immer neu erleben . Be¬
reits in den letzten Jahren sind die Aerzte in
die Betriebe hineingegangen . Allein im netzten
Jahr haben wir zwei Jahrgänge , zwei
Millionen deutscher Menschen in
den Betrieben  untersucht . In tausenden
Betrieben haben wir Betriebsbesichtigungen
durchgeführt und konnten in zweitausend Be¬
trieben zusammen mit den führenden Män¬
nern der Wirtschaft erhebliche Mängel feststel¬
len , aber auch beseitigen.  Diese Arbei¬
ten werden in den nächsten Jahren verstärkt
weitergeführt.

Der Arzt muß im Volke selbst stehen . Woh¬
nung , Ernährung , Lebenshaltung und tausend
Erscheinungen der Arbeit zeigen sich im Leben
daheim . Auch dort Berater und Führer zu lein,
ist Aufgabe des deutschen Haus - und Volks¬
arztes . Wir können den deutschen schaffenden
Menschen so stark machen , so innerlich groß,
froh und frei , daß er nicht mehr als Arbeit¬
nehmer a n der Maschine arbeitet , sondern daß
er als gestaltender deutscher Mensch mit sei¬
ner Maschine schafft für feine Familie , sein
Volk , sein Vaterland . Seine Maschine muß
ihm Mittel werden zum Auswerten seiner
Leistungsanlage , sie dient ihm , nicht er ihr.
Diese Aufgabe am schaffenden Menschen können
Aerzte nur lösen in der Organisation,
der die Menschenführung des schaffenden deut-
chen Menschen übertragen ist, der Deut-
chenArbeitsfront,in  engster Verbin¬

dung mit allen ihren Dienststellen . Wir Aerzte
werden nie auslernen , uns wird das Leben
unseres Volkes täglich neue Aufgaben stellen,
denen wir gerecht werden müssen , wollen wir
Aerzte unseres Volkes sein , würdig sein des
rechten Vertrauens von Menschen , die zu uns
in ihrer Not vertrauensvoll kommen , würdig
sein aber auch des gläubigen Vertrauens , das
deutsche Menschen uns sie führen läßt.

SogiltunserDien st dem starken
deutschen Menschen in der Ewig¬
keit feines deutschen Volkes.

Absturz eines Förderkorbes- 35 Zote
London , 30. März.

Wie aus Durban gemeldet wird , ist auf
der Roodepert - Deep - Grube  ein

-Förderkorb abgestürzt . Ein Europäer und
84 Eingeborene wurden getötet . Es gelang
nur mit Mühe , die 35 Opfer zu bergen.

Süden als Spiumskbnmggler entlarvt
Kairo . 30 . März.

Die Polizei von Beirut  hat einen jüdi¬
schen Arzt namens Petrus Zafir.  der
Opium nach Palästina schmuggelte , entlarvt.
Man fand in seiner Wohnung fünf Kilo¬
gramm Haschisch und 6,2 Kilogramm Opium.
Mehrere Zwischenhändler in Palästina , eben¬
falls Juden , unterstützen ihn bei diesem ver¬
brecherischen Treiben . Juden sind es auch,
die Opium -Höhlen in Palästina unterhielten
bzw . noch unterhalten.

Flehentlicher Appell an die Gewerlichaften
Neuer Sabotagestreik 1« der engllfcheu Rüstungsindustrie — Moskau

im Hintergrund

ex . London,  30 . März.
Die Sabotage der britischen Aufrüstung,

die sich bisher nur in Einzelstreiks bemerkbar
machte , scheint nunmehr größere Ausmaße
annehmen zu wollen : Fm Eisenwerk von
Beardmore  und in den Werften von
Parkaed in Glasgow,  drei wichtige
Werke der britischen Rüstungsindustrie,
haben am Lstersamstag 2000 Mann der Be¬
legschaften die Arbeit niedergelegt , mit der
Forderung , den Stundenlohn um 1 Pence zu
erhöhen . Unterstützt die marxistische Gewerk¬
schaft diese Streiks , so besteht die Gesahr . daß
sich nicht weniger als 120 000 Arbeiter dem
Ausstand anschließen und die zwei Werke,
die ob der reichlichen Aufträge der britischen
Admiralität bisher in drei Schichten arbei¬
teten . völlig lahmlegen . Das würde einen
schweren Schlag gegen die britischen Auf-
rüstunaspläne bedeuten , auf deren beschleu¬
nigte Durchführung die britische Negierung
so großen Wert legt.

Die konservative „Morningpost " richtet
denn auch heute einen flehentlichen Appell
an die Gewerkschaften . Das Blatt spricht die
Vermutung aus . daß nicht Lohnstreitigkeiten,
sondern politische Gründe die Ursache des
Ausstandes sind , da Vertreter der Streiken¬
den sich auf der Tagung der Unabhängigen
Arbeiterpartei rühmten , eines der größten
Rüstungswerke stillgelegt zu haben . Unter
Hinweis auf die seinerzeitige aussehen¬
erregende Hetzrede des Abgeordneten Sir
Stafford Cripps  appelliert die „Morning¬
post " an die Gewerkschaften , die nun zeigen
müßten , ob sie noch Autorität besitzen, da
sie sich zur Ausrüstung bekannt und zugesagt
haben , aus der nationalen Zwangslage keine
finanziellen Vorteile zu erpressen.

In England hat man bekanntlich immer mit
einem gewissen Achselzucken die Mahnungen
insbesondere Deutschlands abgetan , die von den
Gefahren sprachen , die Europa und der gesam¬
ten Welt vom Bolschewismus her drohen . Bis¬
her war das Jnselreich von dieser kommunisti¬
schen Gefahr verschont , und was man nicht am
eigenen Leib erfahren halte , das sah man eben
als nicht bestehend an . Vielleicht war diese eng¬
lische Einstellung auch ein Ausfluß jener tradi¬
tionellen Sclbstsicherheit , die dem Engländer,
der seit mehreren Jahrhunderten die halbe
Welt beherrscht, . anerzogen ist und im Blute
liegt . Dazu kam noch, daß der Kommunismus
in England selbst bis jetzt nicht im Parteilcben
die Nolle gespielt hat wie z. B . in Frankreich.
Belgien oder anderen europäischen Staaren.
Aber auch das hat sich ln letzter Zeit geändert.
Es mehren sich die Anzeichen , daß auch der
iommunistische Anhang in England immer
starker wird . Tie Kommunisten haben bereits
einen wichtigen Vorstoß ' auf dem Gebiete de
englischen Politik gemacht , dadurch , daß sie eine
gewisse sogenannte linke Einheitsfront mit den
Unabhängigen Sozialisten und den Anhängern
rer Sozialistischen Liga gebildet haben.

Tie verschiedenen Sabotageakte in den
Docks der Kriegsmarine spreche » eine war¬
nende Sprache , denn hier hat trotz aniäng-
lichen Zögerns die Admiralität ziignben
müssen , daß es sich um eine . kommunistische
Agitation " unter den Tockarbeiteru und den
Angehörigen der Armee und Flotte gehan-
delt hat . Es ist atlo kein Ziveisel ., daß die
Agitation der Kommunisten innerhalb der
Armee und Flotte bereits viel bedrohlichere
Forme » angenommen hat . als mau das

noch die . Streiks in wichtigen Nüstungs-

fabriken . Es deuten also mancherlei Anzei¬
chen daraus hin . daß auch in England der
Sowjetrubel zur Nnterminierung der Bevöl-
kerung seine Wirkung tut.

Daß übrigens auch politische Kreise schon
hellhörig werden , zeigten schon die kürzlich «?»
Auslassungen der „Morningpost " , die kurzer.
Hand ein Verbot der K o in m u n i st i -
scheu Partei forderte.  Das heißt in
einem Lande wie das demokratische England,
das so stolz ist auf die Freiheit seiner Bür¬
ger und die freie Meinungsäußerung , schon
allerhand . Noch kann sich England nicht dazu
bequemen , sich der Abwehrsnmt gegen den
Bolschewismus anzuschließen und in die Lime
Deutschlands . Italiens und Japans einzu-
schwenken . Vielleicht wird man es eines
Tages bereuen , wenn es schon zu spät ist.
Denn viel Zeit ist bei der überstarken bolsche-
wistischen Agitation in Europa nicht mehr zu
verlieren.

MeimWvvIIer MM
Paris , 30 . März.

In der Nacht zum Ostermontag wurde im
Zimmer eines der engsten Mitarbeiter und
Begleiter des polnischen Außenministers Beck,
der sich gegenwärtig in C a n n e s an der fran
zösischen Riviera aufhält , eingebrochen . De.
bisher unbekannt gebliebene Täter suchte an¬
scheinend nach wichtigen Schriftstücken and
hatte die Absicht , dem Zimmer , des polnischen
Außenministers einen Besuch a'bzustatten . Die
Polizei bewahrt strengstes Stillschweigen über
den Vorfall . -

Polnisches Dementi
Die Polnische Botschaft in Paris demen¬

tiert die Nachricht daß der Hoteleinbruch in
Cannes einer der den Außenminister beglei¬
tenden Persönlichkeiten gegolten hat . Ter
..Matin " ist der Ansicht daß der Einbruch
von einem ..gewöhnlichen Hoteldieb ' verübt
worden ist . der die ostene Zimmertür eines
polnischen Polizeibeamten dazu benutzt habe,
um dessen Gepäck einer Durchsicht zu unter-
ziehen.

Grausiger Fund in einem Wäldchen
Kiel,  30 . März.

Am zweiten Osterfeiertag machten spielende
Kinder in einem kleinen Wäldchen bei Bordes¬
halm einen grausigen Fund . Sie entdeckten in
der Mitte des Waldes drei Leichen.  Tie
Gendarmerie stellte fest, daß der aus Holz-
Hansen bei Arnstadt in Thüringen stammende
35jährige Richard M . seinen etwa dreijährigen
Sohn,  seine Ehefrau  und dann sich
selbst erschossen  hatte . Nach dem Be¬
fund liegt die Tat schon einige Zeit zurück.
Ans einem Schreiben geht hervor , daß M.
schon vor Antritt der Reise den Vorsatz hatte,
die Tat auszufiihren . Verschiedene Umstände
deuten darauf hin , daß die Frau über das Vor¬
haben ihres Mannes unterrichtet war.

700 Jahre Miltenberg am Main
Dos Malerische Mainstädtchen Miltenberg feiert

vom 2t . bis 30. August sein 700jährigcs Bestehen
mit einer Festwoche. Gleichzeitig finden das üb¬
liche mainfränkische Volksfest und die Michaelis¬
messe statt.

„Ar - emokraiisch"
In einer Berner Zeitung erschien dieser

Tage folgende , dank ihrer Aufmachung nicht
zu übersehende Anzeige:

„Für die Konstituierung einer Ur -demo-
kratischen . freiheitlich sozialen
Bewegung  werden mutige , initiative
Männer ans hartem Existenzkampf gesucht.
Offerten unter Nr . . . ."

Der Besteller dieser Anzeige scheint es er-
faßt zu haben , wie man das politische Welt-
bild ändert . Auf dem „ nicht mehr ungewöhn-
lichen Wege " der Zeitungsanzeige hat man
bisher Arbeitskräfte oder eine Braut , allen¬
falls »überflüssige Möbel an den Mann zu
bringen gesucht , nicht aber Anhänger und
Kämpfer für eine Politische Vereinigung und
Bewegung . Denn die wurden im allgemeinen
durch die UeberzengungSkraft eines Pro¬
gramms oder auch eines Redners gewonnen.

Aber es mag das „Nrdemokratische " im
20. Jahrhundert sein , in dem die Völker zu
merken begonnen haben , daß sich unter
„Demokratie " meist nur ein Pfründensiche-
rungsverein verbirgt , daß leitende Posten tu
einer neuen Partei im Stellenmarkt ausge¬
schrieben werden.

Leumundszeugnis nicht notwendig , aber
— Gehaltsansprüche anzugeben nicht ver>
gesienl w —.

Schwere Schneeftüeme
Mailand , 30 . März.

In der Gegend von Triest führten Schnee»
stürme zu schweren Verkehrsstörungen . Jy
der Stadt erfolgte innerhalb kurzer Zeit ein
Temperatursturz von 20 Grad
auf säst 0 Grad . Der Karst ist ties  ver¬
schneit.  Verschiedene Straßen sind für
Kraftwagen völlig unbefahrbar geworden.
Im Gebiet des oberen Jsonzo liegt der
Schnee I Meter hoch . Bei Tarvis schneiten
zahlreiche Automobile ein . Tie Insassen
mußten in den umliegenden Ortschaften Un¬
terkunft suchen . Viele Landgemeinden sind
vom Verkehr völlig abgeschlossen . Zur Auf¬
rechterhaltung des internationalen Zugver¬
kehrs wurden große Arbeiterkolonnen ein¬
gesetzt, um die Schneemassen zu beseitigen,
Trotzdem hatten die Züge mehrstündige
Verspätungen.  Im Gebiet von Trient
gingen an verschiedenen Stellen Schnee - und
Steinlawinen nieder , die auch ein Todes¬
opfer  forderten.

Lawinenkalastrophe >n den Karawanken
Bei einem Schiwettlanf , den der Slove-

nische Alpenverein Neu markt  in den
Karawanken veranstaltete , wurden 28 Schi,
läufer von einer riesigen La¬
wine  e r s a ß t . l9 von ihnen konnten mit
mehr oder weniger schweren Verletzungen
gerettet werden , die übrigen scheinen getötet
worden zu sein . Zwei Leichen wurden be<
reits geborgen . Es handelt sich fast durch¬
weg um Arbeiter der Nenmarkter Industrie«
werke.

MktzWumM in MWrjetl
Drei Fahrgäste im brennenden Omnibus

umgekommen , zehn verletzt
Sofia , 29 . März.

Ein mit 16 Personen besetzter Omnibus
geriet auf der Fahrt von Philippopek nach
Sofia inBrand.  Innerhalb weniger Sekun¬
den stand der ganze Wagen in Hellen Flam¬
men . EinFahrgast  sowie zweiKinder
kamen in den Flammen um . Sieben Personen
erlitten schwere Brandwunden und drei lvei-
tere leichtere Verletzungen.

<18. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Gretes Mitteilung war zwei Monate alt ; da sie ihrer¬

seits die Nachricht von Jimmys Flucht kaum sofort erhal¬
ten haben mochte , ließ sich an nehmen , daß sein Entkommen
nunmehr ein volles Vierteljahr zurücklag . Hatte er Glück
gehabt , mußte er längst zu seinen Landsleuten gestoßen
sein . Wenn nicht , weilte er wohl kaum noch unter den
Lebenden Peter erschauerte , als er daran dachte , daß
Jimmy vielleicht einen Tod wie Bähari gefunden hatte
oder , von Typhus oder Dysenterie ergriffen , einsam und
von aller Welt verlassen dahingerafft worden war.

Der ausrichtige Schmerz um Jimmy drückte ihn tagelang
nieder , aber schließlich überwandt er auch ihn und fand
sich mit den Dingen ab , wie sie eben waren . Was in Pe¬
ters Herzen blieb , war eine tiefe Trauer und er gedachte
des Mannes , mit dem er einst Schulter an Schulter gegen
die Gefahren der Wildnis gekämpft , wie man eines lieben
Toten " -denkt , den ein unerbittliches Geschick allzu früh
abberie,

Sein Antwortbries an Grete war längst un -erwegs , als
ihn der Befehl erreichte , zur vierten Schützenkompanie zn-
rückzukehren . Unterwegs erreichte ihn freudige Botschaft:
ein deutscher Dampfer hatte die Blockade der englischen
Schifte durchbrochen , war glücklich in einen Hasen der Ko¬
lonie emgelausen und spie nun . ein verspäteter Weibnachts-
gruß der Heimat herrliche Dinge aus : Geschütze , Munition,
Rlewungs,nicke , Konserven , Rauchmaterialien und dringend
benötigte Medikamente . Mit einem stillen „ Hurra !" bs-

e r Kunde , die sich zum Glück als wahr und
nicht als Produkt der Phantasie erwies , wie deren viele in
der Kolonie kursierten.

Am Ziel flog ein zufriedenes Schmunzeln um sein Ee-
stcht — die Nordfront stand ! Schützengräben , getarnte

Maschinengewehrnester und Drahtverhaue sicherten die
deutsche Grenze am Limu -Fluß . Hinter dem Flußbett
dehnte sich die unübersehbare Steppe aus , bestanden mit
niederem Buschgras , Akazien und den gigantischen Afsen-
brotbäumen . deren phantastischer Wuchs das Äuge immer
wieder anzoa . Diele Steppe , englischer Boden , war längst
zum Fleischlieferanten der deutschen Schutztruppe geworden.
Der Reichtum an Wild schien unerschöpflich . Kuhantilopen,
Zebras und Gnus meldeten in großen Herden , umstekzt
von Straußen und Kranichen . Dann und wann ragten die
seltsam gefarmten Köpke mächtiger Giraffen über den
Baumkronen hervor . Nachts , wenn die Schakale heulten
und Myriaden von Grillen ihr Zirpen hören ließen , scholl
dumpf und alles übertönend das Gebrüll jagender Löwen
herüber , und jedesmal lief dann ein Zucken über Peters
braungebrannte Züge . Seit Baharis Tod verstand er den
Hatz , den Paulins , Gretes ältere Schwester , dem König der
Wildnis entgegenbrachte . . .

Nicht ein einziges Mal griff der Gegner an , aber kein
Tag verging , ohne daß nicht deutsche Kampfpatrouillen den
Feind in der eigenen Stellung aufsuchien . Peter nahm wie¬
derholt an diesen „ Ausflügen " teil , erbeutete mit seinen
Askaris Gewehre und Munition , dann und wann auch
Lebensmittel , hauptsächlich Kondensmilch und Zwieback , die
auf deutscher Seite bereits Seltenheitswert besaßen . Sonst
gab es nichts Außerordentliches , Die Offensive des Gegners
wollte nicht beginnen , aber die Ruhe war unheimlich . . .

„Unteroffizier Dorn zum Kompanieführer !" hieß es
eines Tages.

Peter beeilte sich, dem Befehl nachzukommen.
Der Hauplmann sah ihn wohlgefällig an . „Hätte da

wieder mal einen besonderen Leckerbissen für Sie, " meinte
er . „Ganz delikate Angelegenheit , die mit Glacehandschuhen
ungefaßt werden muß . Aber nicht ganz ungefährlich , doch
das ist ja sür Sie kein Hinderungsgrund , nicht wahr ? "

„Durchaus nicht , Herr H» uptmanii ." .
Die delikate Angelegenheit bestand darin , zu versuchen,

bis zur englischen Bahnlinie vorzudringen , die Gleisanlage
zu zerstören und die Telesondrähte zu zerschneiden.

„Die Engländer wachen über den Bahnkörper wie ein!
besorgte Mutter um ihr einziges Kind !" Der Hauptmann
lachte . „Werden da also eine harte Nuß zu knacken kriegen.
Suchen Sie sich die Leute aus . die Sie brauchen können.
Dynamit liegt im Schuppen 4. Leutnant Teltow leitet die
Ausgabe Er we ' si «-*"" > '

Bei Sonnen » » ,- ..g 4>eler aus , um zu ver¬
suchen . bis zum nächsten Abend an den Schienenstrang her-
anzukommen . Da einstweilen keinerlei Gesahr bestand , ließ
er seine dreißig Askari die außerdem noch durch eine Sa-
nitätskolonne von zehn Mann begleitet wurden , getrost ihre
monotonen Lieder singen . Um zehn hieß es freilich säM
auspassen und nach Mitternacht huschte der Trupp mit gei¬
sterhafter Stille im Gänlemarsch durch unm > sames Ge¬
lände . Den Schwarzen war nicht wohl zumute , weil sie im
unsicher flimmernden Mondlicht tausend geheimnisvolle
Zaubergestalten erblickten , Teufel und Dämone , die beute¬
hungrig !m Schutze der Nacht umherstreisten . Selbst Peter
sah im trügerischen Licht Dinge , die nicht vorhanden waren-
Ein niederer Dornbusch , der sein Geäst im leisen Nachtwinv
erzittern ließ , nahm die Gestalt lauernder Massai an , mäh¬
rend ein zersplitterter Baumstamm , unbeweglich am Boden
liegend , einen Toten vermuten ließ . Wenn dann und wann
ein ausgeschrecktes Wild den Weg der schweigend marschie¬
renden Kolonne kreuzte , öffneten sich die Lippen der
Schwarzen zu erschreckten Ausrufen . Schließlich siegte aber
doch die Disziplin über olles andere und entschlossen , wenn
auch fortwährend unruhige Blicke nach rechts und um¬
flogen , folgten sie dem weißen bwana , der unablässig die
Spitze hielt . .

Der Sonnenaufgang veränderte den Gesichtsausoru»
der Schwarzen mit einem Schlage . Das Grauen wich au
den dunklen Augen , Angst und Furcht fielen von
wie Zentnergewichte . Sie sahen sich an , lachten , bleckten s»
Zähne , waren wie umgewandelt . Peter , der seine r .eu^
kannte , atmete erleichtert auf . Sa tapfer ein Askan a,
Tage war , so furchtsam war er in der Nacht . Es kam da N
Ueberraschungen , die verhängnisvoll werden konnten . ,
war froh , daß die Nacht , die erste Nacht , vorüber war

(Fortsetzung
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Kultureller Nun- dllÄ
L5mal „Kleines Hofkonzert" !

Es ist immerhin eine bemerkenswerte Selten¬
heit. daß am Staatstheater mit feinen vielfälti¬
gen und vielgestaltigen Ausgaben ein nenes Büh-
nenwerk mitten in der Spielzeit ein Jubiläum
feiern kann. Das entzückende musikalische Lust¬
spiel ..Das kleine Hofkonzert ' von Paul Verhoe-
ven-Toni Impekoven , das die gemütvoll - ver-
träumte Welt Spitzwegs herauszaubert , erfreute
am Ostermontag zum 25. Male wiederum ein aus.
verkauftes Haus . Ein Erfolg , der aber auch der
ausgezeichneten Darstellung unter der Leitung von
E. A. Winds zuzuschreiben ist. In der bereits bei
der Erstaufführung gewürdigten Besetzung ist
lediglich Herta Schwarz  neu : sie gibt die Sän¬
gerin Christine Holm , die aus der Suche nach
ihrem Vater in der kleinen Residenz ihren Lebens,
gesuhlten findet , durch ihr natürliches und ver-
mnerlichteS Spiel recht ansprechend.

K. kk. 8 c l>u 11 e.

Schwäbische Maler bei der Kunstausstellung
„Der Wald"

Mit der Ausstellung der Neichsbetriebsgemein-
schaft ..Holz" in der König -Karl -Halle in Stutt¬
gart war eine Kunstausstellung „Der Wald " ver-
Hunden. Nach Abschluß der Holz-Ausstellung ist
die Kunstausstellung „Der Wald ' nun durch eine
große Anzahl von Werken vieler Württembergs-
scher Maler erweitert worden und steht ab Mitt¬
wochmittag der Oessentlichkcit in der König -Karl-
Halle zur unentgeltlichen Besichtigung
zur Verfügung . Ter Grundgedanke der Ausstel¬
lung. in zusammenhängenden Bildern den Wald,
ein vom deutschen Wesen untrennbarer Begriff,
wieder in seiner ganzen Schönheit dem Herzen
des deutschen Volkes näher zu bringen , ist auch
in der erweiterten Form der Ausstellung vollstän-
djg gewahrt worden.

Wand -Feiern in Tübingen
Im Jahre 1S37 jührt sich zum 150. Male der

Geburtstag Ludwig Uhlands , der am 26. April
1787 in Tübingen geboren wurde , und zum
75. Male sein Todestag , der 13. November 1862.
Die Stadt Tübinhen hält aus diesem Anlaß für
ihren großen Sohn eine Gedenkfeier ab . Die
ktadtgemeinde hat sich entschlossen, in Verbindung
mit der Universität die Feier im April abzuhal¬
ten. Demnach ist für den 25. April eine allge¬
meine Feier im Museum in Tübingen geplant,
während die akademische Feier am 26. April , dem
Geburtstag des Dichters , im Festsaal der Univer¬
sität stattfindet.

Kunst in die „VolkSkaffeehallen" !
Der neue Vorsitzende des Hamburger Kunstver¬

eins ergriff gelegentlich der Eröffnung der Früh-
tahrsausstellung das Wort , um nicht nur auf die
schweren Zeiten hinzuweisen . die der Kunstverein
letzthin habe durchwachen müssen, sondern auch
die Zukunstsausgaben zu umreißen . Senator von
Allwörden richtete einen Appell an die heimische
Künstlerschaft, den in der Großstadt geborenen
Menschendie Großstadt als Heimat zu erschlie¬
ßen. Tie sog. ..Volkskasseehallen ' in Hamburg zum
Beispiel, die Erholungsstätten der Werktätigen,
seien bislang einzig mit Zigarettenreklame ge¬
schmückt geworden : man müsse wünschen, daß sie
kiinstig mit Wandbildern ausgestattet würden , die
das Leben unserer werktätigen Bevölkerung mit
aller ihrer Mühe und ihren Sehnsüchten zur Dar-
stellung bringen und in schöner Form gestalten.

Olympia-Vorbereitung der italienischen Kunst
Schon jetzt bereiten sich die italienischen Künst¬

ler. einer Anregung der italienischen Kulturstth-
rung folgend, aus Olympia in Tokio vor . Wäh¬
rend der Nationalallsstellung in Neapel werden
die ersten Werke, die nach Japan gehen sollen,
in einer Schau gezeigt werden . Eine Anzahl von
Sportbildern und Statuen , die auf die Olympi¬
schen Spiele Bezug haben , wird im Saal der
kasina Epagnuola ausgestellt werden . Das Ziel
der gesamten künstlerischen Vorarbeiten ist die
Verstellung eines stärkeren Zusammenhanges zwi¬
lchen Kunst und Leibesübungen.
Mehr als 1000 Kirchen mit Filmvorführungen

Ter^ Sekretär des Cinema Christian Council,
^ Baxter , hat der englischen Fachpresse

erklärt, daß mehr als eintausend Anglikanische
und Freikirchen zur Zeit eigene Filnwcranstal-
tungkn durchführen . Diese „religiös -erzieherische'
Eigleit der britischen Gotteshäuser wird vom
«ewerbe als ernsthafte Beeinträchtigung des Ge¬
schäftes betrachtet , da die Kirchen sich nicht nur
»>>l „instriictivnal films ' , d. h. Lehrfilme be-
schranken, sondern bei freiem Eintritt bzw. gegen
niedriges Entgelt auch ausgesprochene Unterhat-
Nll -Nlme vorführcn . Es kommt hinzu , daß die
-tuchen am Sonntag auch in den Ortschaften ihre
p .''' Programme zeigen, wo vor allein ans Be-

der Geistlichen — die regulären Kinos
u>chl spielen dürfen.

Presse - Kuriosum

Pbt es vier Wochenzeitschriften n
'wer Auflage von je ISO 000 bis 250 000 Exei
p aren die sich mit nichts anderem beschäftig

» m>t der Auflösung der Rätsel in anderen Z,
5- 0̂ 5- ^ Erklärung hierfür liegt in den v,

. 'k^ E'Mtnngen und anderen Blättern vera
statteten Rätsel -Wettbewerben , bei denen Prei
eeW sind ^ ^ M 5000 Pfund Sterling au

Aur nationale Filme haben internationale
Wirkung !"

siurh' in Deutschland durch den Film „T
t-- - .Frauen ' berühmte Regisseur Jagues Fe

* sich in der Londoner Zeitung „Wor
i-m? folgendermaßen : „Was gefüllt j
ii° der Film , der z» gefallen sucht, d

studiert ? Nein ! Nur rein nationa
Wben internationale Wirkung . Der en

Z,uum  hat nach meiner Meinung ein Au
.i "„oesienigen Englands zu werden , wie es »>
r Engländer kennen und wiederzugeben vc
gen. Weiterhin stellt Fehder fest, daß me

üi>» '.Wwden Stilartcn " nicht wciierkvmmt . Dc
.ist der aus dem Nationalen folgericht

entwickelte Film . >

Mus Alürtkmö erg
Im Krciskrankenhaus Ludwigsburg  ist

am Montag der 44jährige verheiratete Maurer
Gottlieb Lidle  von Eglosheim den Verletzungen
erlegen,  die er sich am letzten Donnerstag bei
einem Motorradunfall an der Kreuzung der Mar.
tin -Luther - und Max -Eyth -Straße zugezogen hatte.
Lidle war mit einer Radfahrerin zusammen-
gcstoßen und hatte beim Sturz einen schweren
Schädelbruch davongetragcn.

»

Der Viehversicherungsverein Ellwangen  be-
schloß einstimmig , von Juden gekauftes
Vieh nicht in die Versicherung  aufzu-nehmen.

Ulm , 30. März . (Vorsicht mit Ben¬
zin !) Am Sonntag reinigten einige Leute in
einer Wohnung Anzüge mit Benzin.
Durch die daber entstehenden Dämpfe entstand
ein Zimmerbrand , der durch die herbeigeeilten
Nachbarn gelöscht werden konnte. Drer Per¬
son  e n erlitten sehr schwere Brand¬
wunden.

Langenargen , 30. März . (Der Kiebitz
amNadi  o .) Ein hiesiger Natur - und Tier¬
freund traf auf einem seiner Spaziergänge
einen Kiebitz an , der an einem Flügel ge¬
lähmt war . Er nahm den zierlichen Vogel
mit nach Hause . Der sonst sehr scheue und
ängstliche Vogel wurde dort in kurzer Zeit
sehr zutraulich , er nimmt die gereichte Nah¬
rung ein. bewegt sich frei im Zimmer , beguckt
sich mit seinen lebhaften und klugen Augen
die Umgebung und lauscht aufmerksam der
Rundfunkmusik.

Gaildorf , 30. März . (Reh verursacht
Motorradunfall .) Dienstag nacht fuh¬
ren Karl Weller  und Johann R upp von
Schlechtbach mit dem Motorrad von einer
Hochzeit in Nnterrot heim , als ihnen zwischen
Reippersberg und Gschwend ein Reh ins
Fahrzeug lief. Sie kamen zu Fall und wur¬
den in schwerverletztem Zustand
ins Kreiskrankenhaus verbracht . Dem Reh,
das sich vollständig ins Motorrad verwickelte,
waren alle Füße gebrochen.

Ochsenhausen , 30. März . (Scheuende
Pferde .) Ein mit Stumpenfchießen be-
schäftigter Mann hatte eben eine Spreng¬
ladung angezündet , als auf der Straße ein
mit Reisig beladenes Fuhrwerk daher kam.
Durch die Detonation scheuten die Pferde
und sprangen von der Straße weg einen
Rain hinunter in Richtung Ziegelweiher.
Zum Glück besaß der Fuhrmann die Kalt-
blütigkeit und ließ die scheugewordenen

Pferde nicht los . Der vollbeladene Wagen
stürzte um und die darauf befindliche Frau
mit einem Kind kam unter die
Wagenladung  zu liegen . Mit großer
Mühe konnte der Fuhrmann die Pferde an-
halten , bevor sie an sumpfige Stellen kamen
und dort versunken wären . Tie unter der
Wagenladung liegende Frau konnte sich rasch
aus ihrer mißlichen Lage befreien , außer
Schürfungen trug sie keine Verletzungen da¬
von . während das Kind den Oberschen¬
kel brach.  Der für die Sprengung ver¬
antwortliche Mann , der eigentlich das Un-
glück verursacht hat . weil er an der Straße
keine Posten aufgestellt hatte , kümmerte sich
um die verunglückten Personen nicht, kondkbn
überließ sie ruhig ihrem Schicksal.

8n den Felsengarten abgeMZt
Hessigheim Kr . Besigheim . 30. März.

Ein junger Mann  aus Stuttgart
hatte mit seiner Braut einen Osterspazier,
gang nach Hessigheim gemacht, um ihr die
dortigen Felsengärten zu zeigen.. Um als
Andenken seine Braut an einer besonders
interessanten Stelle zu photographieren,
wollte er eine etwa anderthalb Meter breite
Felsspalte überspringen,  rutschte
dabet aber aus und stürzte zwölf  Me-
t e r t i e f a b. wo er bewußtlos liegen blieb.
Mit einem schweren Schädel - und Kieferbruch
wurde der Verunglückte ins Kreiskranken¬
haus eingeliefert.

DK MN sergt für Mendrrholung
Stuttgart , 30. März.

Im Nahmen der Kinderheimverschickung
der NSV . sind für die Kürzest vom 15. März
bis 17. April 250 Kinder im NSV .-Ju-
genderholungsheim Kilchberg
untergebracht . Es sind dies 50 Kinder aus
dem Gau Sachsen , je 20 aus den Kreisen
Hall . Heilbronn , Mergentheim . Neuenbürg.
Oehringcn und Ravensburg und je 10 aus
den Kreisen Ehingen . Riedlingen . Saulgau,
Spaichingeu und Sulz.

Für die gleiche Kurzeit sind im Forsthaus
Wimpfen  je 15 Kinder aus den Kreisen
Freudenstadt und Nagold und je 10 aus den
Kreisen Nottweil und Nürtingen unterge¬
bracht . Im NSV .-JugenLerholungsheim
Schleswig -Holstein zu Kellenhausen,
weilen je 5 Kinder aus den Kreisen Heil»

..Schönheit der Arbeit" in den Sägewerken
Musterbetriebe « ud unsoziale Unternehmungen werden bekannt gegeben

Stuttgart , 30. März.
Tie Neichsbetriebsgemeinschast 5 „Holz",

in Zusammenarbeit mit dem Amt „Schönheit
der Arbeit " und der Wirtschaftsgruppe Säge¬
industrie , leitete am 8. März 1937 eine
Aktion „Schönheit der Arbeit in den Säge¬
werken Deutschlands " ein . Zu diesem Termin
wurden in allen Betrieben die von den drei
genanten Organisationen gemeinsam ausgc-
arbeiteten Forderungen , die an einen guten
Sägebetrieb im Sinne der Deutschen Arbeits¬
front gestellt werden müssen, in Betriebs-
appsllen und Anschlägen bekanntgegeben . Es
wurde der Erwartung Ausdruck gegeben, daß
alle Betriebsführer gemeinsam mit ihrem
Betriebswalter und dem Vertrauensrat ihre
Betriebe daraufhin überprüfen und die not¬
wendigen Maßnahmen bis zum 24. April
d. I . festlegen und nach Möglichkeit bereits
durchführen.

Am 1. Mai 1937. anläßlich der Maifeiern,
gibt jeder Betriebssichrer seiner Gefolgschaft
über die bereits durchgesührten und noch ge¬
planten Verbesserungen in seinem Betrieb
einen Rechenschaftsbericht . Vom 1. Mai bis
1. Juni 1037 werden in allen Gaugebieten
Besichtigungen und Ueberprüfungen durch
das Amt „Schönheit der Arbeit " und die
Neichsbetriebsgemeinschast 5 „Holz" mit
ihren Gaubetriebsgemeinschasten vorgcnom-
men . Betriebe , die im Laufe dieser Aktion
Hervorragendes  leisten und sich be¬
mühen , aus ihrem Sägewerk Sauberkeit
und Ordnung  diirchznsühren und eine
wahre Betriebsgemeinschast zu Pflegen, wer¬
den in Anerkennung dieser geschaffenen Ein»
richtungen öffentlich b e k a n n t g e g e -
den . desgleichen auch unsoziale
Betriebe.

Vorschläge für die Verbesserungen
1. Sägewerke : ns Der Betrieb muß von außen

gesehen ernen Anblick der Sauberkeit und Orb-
nung bieten . — b> Die Gebäude müssen in einem
guten Zustand sein, insbesondere ist große Sorg-
falt ans die Dächer zu legen »n Hinblick ans
Regendichtigkeit usw.

2 Nundholzplotz (Brücke) : ns Sauber und trvk-
ken ' gehaltener Platz , damit das Arbeiten auch
Freude macht. — bl Feste und gut angelegte
trockene Fahrwege . — cs Ente Instandhaltung
der Kran - und Gleisanlagen sowie der Loren . —
cks Betriebs - und nnfallsicheres Ansschichten der
Gammen auf dem Rundhvlzsiapelplatz.

S. Sagewerkshalle : ss Wetterfeste Verkleidung,
die alle darin Beschäftigten gegen Zuglust schützt.
— b> Große saubere Fenster und Türen . — c)
Fester , betriebssicherer Fußboden (Bohlen ). — cks
Genügend Platz an den Maschinen . Es muß so
viel Raum zwischen den einzelnen Maschinen sein,
daß Gefolgschaftsmitglieder bei der Arbeit nicht
behindert werden . — es Gute Instandhaltung der
Maschinen und ausreichende Schutzvorrichtungen.
Die Maschinen nicht als Ablagestellen benutzen. —
l> Freihaltnng der Halle von Brettern und Ab¬
fällen , damit ein ungehinderter Zugang zu allen
Maschinen möglich ist. — gs Gute Beleuchtungs¬
anlage und ausreichendes Licht. — k) Aushang
der Betriebsordnung und Ilnfallverhütungsvor-
schristen ans einer Bckanntmachungstafel . — i)
Regelmäßige Belehrung über Unfallschutz. — k)
Sauber in Ordnung gehaltener Verbandkasten.
Vorhandensein sämtlicher llorgeschriebener Ver¬
bandstoffe.

4. Kesselhaus und Maschincnraum: a> Licht.
Luft , Sauberkeit und gute Ausdünstung . — d>
Ausreichende Schutzvorrichtungen , das heißt gute
Umkleidungen der Schwungräder und Treib-
riemen . — c> Genügender Abstellraum für Oele,
Fette , Benzin usw.

5. Schnittholzplatz : Gutes Stapeln , saubere
Lager und Ordnnng aus dem Platz . — d> Schutz
der Ware vor Schäden durch Abdeckungen usw.
— cs Bei großen Arbeitsplätze » Schutzhütten für
Plntzarbeiter , die ihnen bei Regen Zuflucht die-
tcn.

6. Aufenthalts - und Umklcideraum : »s Ans¬
reichende, freundlich hergerichtete Aufenthalts-
räume , möglichst mit Volksempfänger . — b> Ver¬
schließbare Kleiderschränke.

7. Gute Instandhaltung der Arbeitsgeräte,
hygienisch einwandfreie Wajchgelcgenheiten, aus¬
reichende. saubere Abortanlagen , überdachte Fahr-
radausbewahrungsplätzc, Schutzkleidung gegen
Kälte und Regen, damit die Gesundheit der Ge¬
folgschaft- Mitglieder nicht gefährdet wird genü¬
gende Feuerschutzgeräte und zweckmäßige Anbrin¬
gung derselben , die auch jederzeit gebrauchsfähig
sein müssen.

Anfangs April finden vier Gruppen¬
de  r s a m in l u n ge n im Lande statt , an
denen die Betriebsführcr sowie die Ver¬
trauensleute und llnsallvertrauensleute der
Reichsbetriebsgcineinschast „Holz" teilneh-
inen . Diese Versammlungen finden statt : Am
2. April , 14 Ahr , im „Löwen " in Aul en¬
do rf , am 6. April , 14 Uhr , in der „Linde"
inHor  b , am 7. April , 10 Uhr . im „Ritter"
in Crailsheim  und am 10. April.
14 Uhr, im Hindenburgbau in S t u t t g a r t.

bronn , Stuttgart . Tübingen . Ulm und
aus Schwab . Hall.

eines

„Gesunde Jugend — gesundes Volk" heißt
die Parole der NSB .I Volksgenosse, auch
du sollst Mitarbeiten an der Gesundung
deines Volkes! Hilf mit , werde Mitglied derNSB .!

8n der Kurve tsdM gestürzt
Feuerbach , 80. März . Am Sonntagnach¬

mittag ereignete sich in der Ditzinger Straße
in Weil im Torf ein schwerer Ver-
kehrsunsall,  dem ein junger Mann
znm Opfer siel. An einer Linkskurve an der
Kreuzung Hindenbiirg » und Ditzinger Straße
verlor der 26 Jahre alte Maler Paul
Maisch  aus Gerlingen die Herrschaft über
sein Kraftrad und sauste mit voller Wucht
auf ein Haus der Ditzinger Straße auf . Da¬
bei zog er sich einen schweren Schädel¬
bruch  zu . dem er nach wenigen Stunden
im hiesigen Krankenhaus erlag . Der Bei¬
fahrer konnte noch rechtzeitig abspringen , so
daß er unverletzt davon kam.

8m Dienst tödlich vmmgMt
Ulm, 30. März.

Auf der Bahnstrecke Ulm — Stuttgart ver¬
unglückte der Reichsbahnoberschaffner Rudolf
Fischer  während der Fahrt . Bei einer
Dienstverrichtung fiel er in der Nähe von Ur¬
spring vom Zug und erlitt tödliche Verletzun¬
gen. Sein Fehlen wurde erst bei Eintreffen des
Zuges in Stuttgart bemerkt.

Ser„Sungerdrunnen" fließt
Mehrstetten , Kr . Münsingen , 30. März.

Seit etwa acht Tagen entspringt in dem
Lrockental zwischen Bahnhof Mehrstetten und
Sondernach im Buchtal der sogenannte
„H u n g er bru n n e n ". Tie Quelle ist be¬
sonders stark, und es fließt , Helles, klares
Master in 1 Meter Breite einige hundert
Meter zu Tal und versickert wieder im Erd¬
boden . Nach dem Volksglauben  soll
das Fließen des ..Hungerbrunnens " beson¬
ders bedeutungsvoll sein. Immer hatte man
bei besten Hervortreten etwas Außergewöhn¬
liches zu erwarten . Das letztem«! war es im
Jahre 1914 kurz vor dem Kriege und im
Jahre 1893 kam ein besonders trockener
Jahrgang.

Revolver gegen den eigenen Sohn
Schustenried , 30. März.

In der Ostersamstag -Nacht um ^ 1 Uhr ver¬
übte ein Familienvater einen Revolveranschlag
auf seinen eigenen Sohn . Der durch Kopfschutz
Schwerverletzte wurde in das Bezirkskranken-
Haus Waldsee eingeliefert , wo die Kugel ent-
fernt wurde . Untersuchung ist im Gang.

Ein vslWndtgbs Mhlvaubsrf
Vom Bodensee . 30. März . Auf der 15. Mit-

gliederversammlung des Vereins für Pfahl¬
bauten und Heimatkunde e. V. Unteruhl¬
dingen konnte der Vorsitzende Mitteilungen
über geplante Um- und Erweiterungsbauten
machen, die sich auf die Uhldinger
Pfahlbautenanlage  beziehen . Es ist
zu erwarten , daß schon der nächstjährigen
Mitgliederversammlung Vorschläge zur Ge¬
nehmigung unterbreitet werden können , die
der Verein mit eigenen Mitteln zu verwirk-
lichen imstande sein dürste . Bekanntlich ist
die Uhldinger Pfahlbauanlage die einzige
ihrer Art in der Welt und erfreut sich regen
Interesses auch des Auslandes . Ter Bericht
über das abgelaufene Jahr konnte seststellen.
daß cs das erfolgreichste seit dem Bestehen
des Vereins gewesen ist. Die Zahl der Be-
sucher der Pfahlbauanlagen , des MuseumS
und des Strandbades betrug 76 500 Per¬
sonen.

Schmlitis-Beaddork doch in NeuMk?
Max Schmeling wieder in Berlin

Bon Paris kommend, traf am DicnLtagnach-
mittag mit dem planmäßigen Flugzeug in Ber-
lin -Tempelhof Max Schmeling  mit seinem
Trainer und ständigen Begleiter Max Machon
ei». Max Machon erzählte von den Erlebnissen,
die er und Schmeling in Neuyork mit den Ver¬
anstaltern hatten , von dem vielen Hin und Her
und was schließlich zu dem Kampfangebot auf
deutschem Boden führte.

Da von der Braddock-Seitc bis zur letzten Frist
keine Zusage  erfolgte , seien beide wieder
einmal nach Deutschland abgefahren, aber schon
i » drei Wochen wird die vierte
U ebcrfahrt »m den WcltmeisterschastSkampf
am 3. Juni mit dem ewig kneifenden Braddock
vorgenomnren werden. Obwohl durch das plötz¬
liche Dazwischcntretcn des Stahlhändlcrs Scan-
lan,  der behauptete, den Titelkampf für Berlin
fest abgeschlossenzu haben, die Angelegenheit noch
verworrener wurde, glaubt Schmeling fest an das
Zustandekommen seines Kampfes am
8. Juni in » Neuyork.  Er reise schon Ende
April wieder nach Amerika ab. um sich gewissen¬
haft vorzubcrcitcn.

Inzwischen ist durch das Gesetz über die Höchst¬
preise der Eintrittskarten bei Sportveranstaltun¬
gen der von Braddock so sehr gewünschte Kampf
mit Louis  für Chikago unmöglich  gewor¬
den und die dem Weltmeister zugestellte Klage des
Madison Square Garden , über die am b. April
vor dem Bundesgericht verhandelt Wird, dürfte
eine weitere Klärung bringen.



Stadttheater : Pforzheim
„Tiefland", Musikdrama vo« Eugen d'Albert

Mit Fug und Recht darf mau die Auf¬
führung des Musikdramas „Tiefland" als die
eindruckvollste von den Opern in der Spiel¬
zeit 1936/37 bezeichnen. Die seelische Hand¬
lung entspricht den Erfordernissen eines gu¬
ten Opernbuchcs; einschliesslich der Ermor¬
dung Sebastianos am Schluß erinnert alles
Textliche an die Leidenschaftskraftdes Süd¬
länders . Zuletzt spricht auch die Musik zu uns.
Der beste musikalische Dramatiker kommt ohne
gutes Drama nicht ans erwünschte Ziel. Siehe
Mozart , Meherbeer, Pnccini ! Im übrigen
ist festzustellen, daß Eugen d'Albert als guter
Musiker den Willen zur Melodie hatte, daß
ihm harmonisch und klanglich -Schönes und
Eigenartiges gelungen ist. Die Pose der Lei¬
denschaftlichkeit ersetzt ganz ausgezeichnet die
unmittelbare Durchleuchtung des Wortes
durch den Ton, jedes der Themen macht einen
überzeugenden Eindruck. Jedenfalls ist der
Komponist so stark, daß er auch einmal den
„Dichter" zu unterjochen und den Hörer an
seine Spuren zu fesseln vermochte. Die Wie¬
dergabe des Werkes war eine ganz ausgezeich¬
nete. Die Hauptdarsteller und Hans Leger
am Dirigentenpult brachten alles, wie es ge¬
schrieben steht oder bei Len Proben gutge¬
heißen wurde. Es !var die brillante schöpfe¬
rische Darstellungsgabe, -wie sie selten oder
Wohl kaum auf dem Gebiet der Oper in
Pforzheim zu verzeichnen ist. Gesanglich stan¬
den Heinrich Lampe, Waldtraut Waldeck und

Ernst Fabrh an vorderster Stelle ; sie bildeten
auch die interessantesten Gestalten in dieser
Oper. Sie alle wußten das starke heiße Leben,
das in L'Alberts Partitur schlummert, zu
entzaubern. Im Ganzen genommen: es war
eine große und künstlerische Tat unserer Oper.
Bewundernswert die Leistung des Theater¬
orchesters, hervorragend die Macht der
Stimmittel , die entfaltet wurden. Erstaunt
war man über die gewaltige Tonhöhe in der
Stimme der Waldtraut Waldeck, gleichzeitig
aber auch gefesselt durch die Leidenschaft ihres
Spiels . Sie gab die „Maria " zur ' ganz be¬
sondereil Freude des Publikums . Herr Lampe
hatte wieder den gewohnten Erfolg . Sein
„Sebastiano" war eine sympathische Leistung.
Blendend wußte er Tonschönheit, technische
Fertigkeit und Empfiudungsausdruck in seiner
Rolle nach der musikalischen Seite hin zu ver¬
einigen. Köstlich sein Spiel und ebenso köstlich
seine Stimme . Auch Ernst Fabrh stellte Len
„Pedro" charakteristisch heraus und bot ge¬
sanglich an Größe und Schönheit des Tones
Gewaltiges. Zu nennen wäre noch Bernhard
Schmitz, dessen sonorer Baß in der Rolle des
„Tommaso" geradezu faszinierte. Die Oper
war gut vorbereitet. In bühnentechnischer
Beziehung war das erfüllt, was man Lilliger-
weise hier erwarten kann, und das ist rüh¬
mend und anerkennenswert. Auch der Regie
sei ein Lob nicht versagt. Für die Ausstattung
der Oper war das Bestmögliche getan . Eines
aber sei der Intendanz Loch ans Herz gelegt:
die Türen kurz vor Beginn der Vorstellung
nicht mehr öffnen zu lassen. So viel Rücksicht
kann das rechtzeitig erschienene Publikum ver¬

langen. Und noch schmerzlicher muß die Rück¬
sichtslosigkeit eines gewissen Publikums gegen¬
über den Theaterdienern empfunden werden,
indem nämlich trotz gewissenhaftester Anord¬
nung mitten im Spiel die Plätze gewechselt
werden. Wer einen billigen Platz hat, soll ihn
behalten. Es geht nicht an , diesen für einen
leerstehenden besseren einzutauschen. Wir sind
schließlich nicht im Dorftheater , sondern im
Theater einer größeren Stadt und hier hat
Ordnung und Disziplin zu herrschen. Und der
Theaterdiener hat sich mit dem unverständigen
Theaterbesucher herumzuschlagen. Das mutz
künftighin vermieden werden.

Wilh. Neuert.

SeuWer Sang als MOmiter
deutscher Einheit

Die elf Vorgänger des Sängerfestes 1937
Bei den Vorbereitungen zu dem großen

12. Deutschen Sängerbundesfest vom 28. Juli
bis 1. August 1937, das unter Teilnahme
von etwa ISO 000 Sängern in Breslau
stattfindet, wird öfter die Frage nach seinen
Vorgängern aufgeworfen. Der Deutsche
Sängerbund  wurde 1862 als lose Zu¬
sammenfassung bereits bestehender, meist
landschaftlich gegliederter Sängerbünde ge¬
gründet. Er kann also mit dem 12. Fest sein
75jähriges Bestehen  feiern . Bei der
Gründung sah er seine Aufgabe darin , durch
das deutsche Lied an der Vorbereitung der
Neichseinheit mitzuarbeiten. Ein wirksames
Werbemittel für dieses vaterländische Ziel
war die Veranstaltung großer Sängerfcste,

auf denen Sänger aller deutschen Gaue und
Stämme vertreten waren. Auch vor der
Gründung des DSB. hatte es Sängerfeste ge-
geben, die von allen deutschen Gegenden be.
sucht wurden, so z. B. in Frankfurt a. M.
Nürnberg und Würzburg.

Das erste DSB .-Fest fand in Dresden
(1865) statt. Satzungsgemüß sollte ein großes
Sängerbundesfest alle fünf Jahre stattfinden,
doch vereitelte der Krieg 1870/71 die Pläne!
Erst 1874 traf man sich in München, dann
1882 in Hamburg; Wien (1890) gab wieder
neuen Auftrieb. Es folgten Stuttgart
(1896), Graz (1902), Breslau (1907) und
Nürnberg (1912). Dann trat eine große,
durch den Weltkrieg verursachte Pause ein!
Erst 1924 fand in Hannover das 10. DSB.̂
Fest statt, das deutlich eine durchgreifende
Reform der ganzen Männerchorbewegunger¬
kennen ließ. Diese neue kulturpolitische Linie
fand ihre Fortsetzung im großen DSB .-Fest
in Wien 1928, das im Zeichen der Jahr-
hundertfeier  Franz Schuberts stand.
Im G.oethejahr 1932 fanden sich die Sänger
in Frankfurt a. M. zusammen. Trotz aÜer
durch die damalige Politische Lage bedingten
Schwierigkeitengelang es. das Fest reibungs.
los abzuwickeln und zu einem großen Erfolg
zu führen.

Dem Verband der polnischen Schauspieler liegt
ein Antrag seiner Posener Mitglieder auf Aus-
schluß der Juden und Einführung des Arier,
Paragraphen vor. Ueber den Antrag soll auf
einer in diesen Tagen stattfindenden Tagung des
Verbandes Beschluß gefaßt werden.

SLadtgemeiube Wildbad.

Die Hundehalter weiden auf die Pflicht zur An« und Abmel¬
dung ihrer Hunde in der Zeit vom 1. bis 15. April 1937 aufmerk¬
sam gemacht. Steuerpflichtig für das ganz« Rechnungsjahr 1937
ist, wer den Hund am 1. April 1937 hält. Siehe auch Anschlag
am Rathaus.

Wildbad, den 31. März 1937.
Der Bürgermeister.

3wssss-VseWgeerms.
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommt die Liegenschaft der

Frau Pauline Hauß,  geb. Faas, in Ottenhausen, nämlich:
Geb. Nr. 29: 3a 76 qm Wohnhaus, Scheuer und Hosraum

unten im Dorf an der Dorfgasse, geschätzt zu 6100.— Mk.
sowie verschiedene Feidgrundstllcke

am Dienstag den 8. April 1937 , vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Ottenhausen zum Verkauf.

Bei Zwangsversteigerungenfindet in der Regel nur ein Ter¬
min statt.

Birkenfeld, am 30. März 1937.
Kommissar : Bezirksnotar(gez.) : Dopffel.

Am Sonntag den4. April 1937. nachmittags2 Uhr -findet in
der Stadt . Turn- u. Festhalle zu Neuenbürg unsere ordentliche

sttr das abgelausene 16. Geschäftsjahr statt.
Tagesordnung:

1. Geschäfts- und Kassenbericht des Vorstandes.
2. Reoifionsbericht über die Verbandsrevision.
3. Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung über die Ver¬

wendung des Reinertrags.
4. Entlastung des Vorstandes und Aufsichisrats.
5. Wahlen.
6. Beschlußfassung über die Einfllhrunosi der Einheitssatzung.
7. Beratung evtl, gestellter Anträge.

Anträge, welche in der Generalversammlung zur Beratung kom¬
men sollen, müssen3 Tage vorher auf dem Geschäftszimmer ab¬
gegeben werden.

Die Bilanz ist zur Einsichtnahme im Geschäftszimmer aufgelegt.
Außerdem erhält jedes Mitglied eine gedruckte Bilanz zugestellt.

Der Aufsichtsratsvorsitzende:
I . S a i l e.

Dobel.

Arbeits-Vergebung
Zum Landhaus des Herrn Direktor Bechler (Merzig ) habe ich

folgende Arbeiten zu vergeben:
Zimmer -, Flaschner - , Gipser -, Schreiner -, Glaser - ,
Schlosser- und Maler -Arbeiten , Installation von
Wasser und elektr . Licht und die Schindettäferung.

Die Unterlagen liegen am Samstag den3. April auf meinem
Büro in Dobel auf. Die Angebote wollen bis spätestens Mittwoch
du» 7. April 1937, abends 6 Uhr, verschlossen, mit entsprechender
Aufschrift, bei mir abgegeben werden.

Den 31. März 1937.
»urlvlmsisr , Dipl .»3ng.

Schulhefte Schöne
Birkenfeld.

Aufgabenbüchlein
Tafeln , Griffel-
schachteln, Griffel
Federn , Radier¬
gummi , Bleistifte

C. Meeh 'sche Vuch-
kmndlrmg,Neuenbürg

zu vermieten.
Hauffstratze 12.

Wenig gebr.

mit prachtvollem Ton zu günsttacm
Preise ru v « rNsu7 « n.

Anfragen erbeten an
L SLdn«

Pianofortesabrili
Stuttgart , NeckarstraßeIS

Württ.
Forstamt Hof st ett.

(Post Calw-Land)

Die Arbeiten zum Bau der
Plante des BoÄstsArveAS (Los
II) im Staatswald Öistr. ll Berr»
wald Abt. 41, 4, 3, 2, 1 werden
einschließlich der vorgesehenen Ein¬
mündungen auf Grund der allge¬
meinen und besonderen Pläne und
Bedingungen im Stücklohn ver¬
geben.

Pläne und Bedingungen können
beim Forftamt in der Zeit vom
1. 4. bis 10. 4. 1937 eingesehen
werden.

Die Angebots sind unter Be¬
nützung der Leistungsverzeicknisse
verschlossen bis spätestens 18. 4.
1937, 12 Uhr, beim Focstamt ein¬
zureichen.

Es wird öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Donnerstag, 1. April
1937, vormittags9'/« Uhr, in
Conweiler:

Ein Bett mit eiserner Bettstelle.
Zusammenkunft am Rathau»

Gerichtsvollzieherst«lle
Neuenbürg.

kbN 9888 v 8L!M
VSvusndürg.

Wir empfehlen unseren Mit¬
gliedern schöne, gelbfletschige

Speise»
Kartoffeln

stets vorrätig am Lager.
Auch frühe und späte

SM-KiMoffSl«
treffen in den nächsten Tagen
ein.

Der Vorstand.

Grnbenhslz»
(auch ausWind-Schneebruchfällun»
gen) sowie Rundhölzer kaust lfd.
für Zecheniieferungen: saarpfälz.
Grubenholzgroßfirma.

Aufkäufer bezw. Eink.-Vertreter
für den bad./württ. Schwarzwald
werden gesucht.

Offerten unter„Z. 100" an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

W i l dba d.

4 ÄMWW
mit Zubehör und Gartenanteil ab
1. Mai zu vermieten.

Xsua k»eorr,
Tannenberg- Straße.

Ztstt Ksrtsv:

Istns Vövmsstiung gsbsri bsksnnt:

Otto Osusstis , i-siwsn,
k̂ OSl OoillSstls , gsb . ssisk

k?oiks!stso
Tcrnbsob Î sistrsrmZok

k-lörr 1937

Nsllvndüeg.

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich meine
Bäckerei an Herrn Rudolf Ran übergeben habe. Für das
mir entgegengebrachte Vertrauen danke ich bestens und bitte,
dasselbe meinem Nachfolger zu übertragen.

Fritz Gebert und Frau.

Der Einwohnerschaft von Neuenbürg, insbesondere der
verehrten Nachbarschaft geben wir bekannt, daß wir die bisher
von Herrn Fritz Gebert betriebene

Wilhelm Murrstraße  20, übernommen haben. Es wird
unser eifrigstes Bestreben sein, unsere werte Kundschaft aufs
beste zu bedienen, wobei wir uns zum Grundsatz gemacht hoben,
nur erstklassige Bäcksreiworen zu liefern.

Wir bitten freundlichst. das Herrn Gebert erwiesene Ver¬
trauen auf uns zu übertragen und unser junges Unternehmen
durch geneigten Zuspruch zu unterstützen.

Rudolf Rau und Frau.

L102/-2
illtvu.icttk oeuiscuk dioioirir ^ o0-K5 V01.K5

ksscdtsn äis clie groks l.islsi'rsit
kestsllsn äie deute nocd!

strsstfsiirsciiulö Auto-Usus Ksnssls
kieuendilrg,  Telefon 377^

IVilstbsst, 30. Nürr 1937.
Osnktssgurig.

kwr clie vielen keveise vokltuenster Teilnslune, clis
vir väkrenst ster kirankeit unst beim UeimZang unserer
lieben, unvergekücben llntscklsksnen

Lmms UMbs 8kd. kMker
erkskren stursten, sowie kür stie trostreicsten Worte stss Herrn
Ztasttvücars, stsn Oesang stss lliesterlcranresunst stie
prächtigen Liumsnspsnstensprectisn wir unseren tierr-
lictisten Dank aus.

Die tiektrauernsten Hinterbliebenen.

Kd 1. « pril 1S27

Hochzetts-Karten
liefert schnellstens die S . Meeh 'sche Buchdruckerei.

Junger

Usukmsnn
für BUro-Arbeilen, perfekt in 8k-
nographie und Maschinenschreiben
für sofort gesucht.

Angebote erbeten unter Nr. M
ai die „Enztäler"-Gefchiistsltelk.

BerbrauchergenossrnsW
NeueMkg.

Wir suchen Zum Eintritt
ecke tilch-Zur

per1. Iuni dr. Ir.
ttge, gelernte

NerkWriil
aus dem Lebensmittelfach,Im
Alter von 19 bis 22 Jahren.
Bewerbungen mit Zeugnis-
Vorlage an das Geschäfts¬
zimmer erbeten.

Suche ad sofort 14—15jähriger

für den Nachmittag.
Frau Forstmeister Saug,

Neuenbürg(Schloß).
B t r k e n f e l d.

8 Ar

WM«
(Reutle) mit tragbaren Bäumen
zu verkaufen.

Langwiesenstraße 2.

T . Meeh 'sche Buchhandlung.

Lingetrokken:
Ksdllisu unst
tssdliZuMsi

Vollderillgs
Mlvlnrsr- -

8tüclc
8tüc>! ö

8oratten in vei vose 2S
SeMgsdsWSNi.iom.,v.2»
kettderingei-iom., vose 3»
ketillsrlnge>-musi-u-is.. v.a»
krallieiings>ciuWW«- 0-"

velssrülllLNv . 45,35,30,20
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